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en werden franco erbeten. 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät und Ihre Majeſtät die Kaiſe⸗ 
rin geruhten geſtern, den 4. d. M. früh, Allerhöchſtihre Reiſe 
von Wien nach dem Königreiche Ungarn anzutreten. f 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem Rittmeiſter des 
Adjntantenkorps, Philipp Grafen v. Grünne, die Kämmerers⸗ 
würde allergnädigſt zu verleihen geruht. £ 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem Vice⸗Delegaten in 
Udine, Cäſar Anton Grafen v. Althan, die anwende 
allergnädigſt zu verleihen geruht. 0 


indem in Bezug auf die preußiſche Antwort noch Un⸗ auch die Entſcheidung ausfallen mag, jedenfalls iſt[ Kaiſerhauſes theilnahmen, bewegte ſich eine ahlreiche 
terhandlungen ſchweben. Auch 15 — überſehen, dieſe Thatſache ſchon ein Kanten Bee r ſehr am Menſchenmenge gegen den durch zahlloſe Pechpfannen 
daß der Vertrag ſchließlich no 0 er Schwei 
Bun desverſammlung zu rei fein wird, 
was ohne heftige Debatten — + 1 gehen dürfte. In 
der Schweiz werden jetzt ſchon . 8 Stimmen üder 
die erfolgte Annahme laut. . — ‚euenburg ſelbſt 
ſcheint einige Unzufriedenheit . zu herrſchen bei 
den Radicalen, daß der 5 — ) und der Neuen⸗ 
burger Staatsrath nachgegeben Haben. So wird von 


treten. N 
Man ſpricht von einem verſöhnlichen Schritt des Tu⸗ 
riner Cabinets gegenüber Oeſterreich. Das Tuilerien⸗ firte derſelbe um 6%, Uhr Preßburg. Dem 1 5 
Cabinet ſoll auf wiederholte nachdrückliche an den Tu⸗ men nach wird derſelbe nur einmal und zwar in der 
riner Hof ergangene Mahnungen und Aufforderungen] Feſtung Komorn um Kohlen zu nehmen anlegen, um 
in den letzten Tagen eine Erwiderung erhalten haben, dann in Waitzen zu landen, von wo die Reiſe bis Peſt 
zu Lande zurückgelegt werden fol. Ihre kaiſ. Hoheiten 


welche vollkommen geeignet ware, das Wiener Cabinet, zu 
falls demſelben eine ähnliche officielle Erklärung zukäme, die Herren Erzherzoge gingen noch geſtern ab mit einem 
beſonderen Zuge der Nordbahn nach Peſt. Morgen 


2 l ‚Tel vorzuziehen. in die Lage zu ſetzen, zur Wiederherſtellung der diplo⸗ bei 
Er kündigt — gliche Interpellation im nächften Imatifchen Beziehungen mit Piemont bereitwillig die Dinſtag werden Ihre kaiſ. Hoheiten die kleinen Erz⸗ 
großen N Habſedt bat ſeine Inſtruct „Hand zu bieten. I herzoginen mit dem Dampfer Erzherzog Franz Karl“ 
Te des Vertr zuruckionen für die Die „Independance belge“ bringt den Text des] unter Aufficht ihrer Aya der Frau Baronin Welden 
Unterzeichnen — ar mit der Schweiz bereits öſterreichiſchen Umlaufsſchreibens m 20. März, wel⸗ nach Peſt abreiſen. Auch Herr Hofrath Hackländer, 
erhalten. —— . 2 fol Preußen eine neue ſches der Note vom 16. März über die öfterreichifch- | welcher die reitzenden Berichte über die Kaiſerreiſe in 
Aren eh die . in Gmb ae Angelegenheit beigelegt war. Daſſelbe Italien 2 er N 
tigkei b t eid utet: 5 ging mit dem Separatzuge geſtern nach Peſt ab und 
zu ver 225 * SR iſt. Der König von Preußen Herr ..! Sie aben 19 7 0 von der neuerdings zwiſchen wird die Reiſe durch ganz Ungarn mitmachen. Hoffent⸗ 
oll n mlich bereit ſein auf die I Million Entſchädi⸗ uns und dem turiner Cabinet gewechſelten Correſpondenz gehabt, lich werden wir auch diesmal durch einige jener hüb⸗ 
zu verzichten, wenn die Schweiz ſich verpflichtet, die in Felge eines beflagenewerihen Ve ganges in derſelben Zeit, ild s der Feder jenes gewandten 

der evangeliſchen Kirche ihre Güter als ihren eigenen Deftnitichfeit gelangt i fe wrde den ate nen, 3 Schrfſellerg dbemaſcht werden Die Börfe hat 

3 7 e elang . e Wim iſer E en 
Befie n asser Jedenfalls wird der Dr. Kern hier- benen Gebieters, hat uns nicht eren e ere e heute wieder einen ſehr troſtloſen Anblick geliefert und 
ele re — Mh tat d an den Seifen Pen teten Se ep De ere age aan | die ſchonen Hoffnungen, a anne bach — 
— agung Sr. Majeſtät des „ Fe A e il] mente der vorigen Woche knüpfte, erwieſen ſich leider 
8 von D; - u „nen, daß, obgleich wir dieſem Geſchäftsträger die W theil⸗ 5 ; 100 
= item ur ie marf wird von „Fädrelandet ten, Turin nr 1 1 5 15 eee eee als verfrüht. Neulich konnte ich Ihren Leſern doch 
Kocher 1857, naldemokratiſche J evorſtehend befürchtet. Das natio⸗ Geistes der Mäßigung zu liefern, der uns in dieſer Verhandlung] wenigſtens einige factiſche wenn auch nicht berechtigte 
mr r 9 Be . u 3 0 e ieflät den Ag a fleht („boenfalde*) Se. Ma- [geleitet hat. Gründe der herrſchenden Panique anführen, heute ge⸗ 
r. 7 5 j 


. , Ich bevollmächtige Sie, Herr. . confldentier ' A. 8 . 
ten Urbarial⸗Eniſchädigungskapitalien im Gropfürftenthume ] S an, „ſein getreues Volk weder im Depeſche und von ihrer Beilage dem Herrn Binifter — bört aber ſelbſt dies zu den Unmöglichkeiten. Was 
pn des Finanzminiſteriums vom 9. April 1857, 


kaniſcher Truppenbefehlshaber. ai Großrathsmitglied 
in Neuenbung, versehen Schreiben an den 1 
tigen Staatsrath, — ltes N daß ohne Be: 
rufung des großen Ra n deuenburg) der Ver⸗ 
gleichsentwurf an 


Der Miniſter des Innern hat den Statthalterel-Konzipfſten 
Franz Rich ter zum Kreiskommiſſär dritter Klaſſe in Mähren 
ernannt. 

Das k. k. Finanzminiſterium hat den Sekretär bei der Gitnta 
del Ceasimento in Mailand, Lorenzo Marcheſe del Maste, 
zum 3 im Gremium der Venetianiſchen Finanzpräfektur 
ernannt. 0 

Das k. k. Finanzminiſterium hat eine bei demſelben in Er⸗ 
ledigung gekommene Miniſterial⸗Konzipiſtenſtelle dem Finanzkon⸗ 
ilpiſlen bei der Steuer⸗Adminiſtration in Wien, Leopold Dwor⸗ 
dak, verliehen. h 

Der Juſtizminiſter hat den Gerichts⸗Adjunkten bei dem Ko⸗ 
mitatsgerichte zu Eperieß, Anton Ruby, zum Rathsſekretär bei 
dem Komitatsgerichte zu Rima⸗Szombath ernannt. g 

Der Juſtizminiſter hat den Rathsſekretär bei dem Ober-Lan⸗ 
desgerichte in Eperjes, Dr. Johann Studniezka, zum Komi⸗ 
tatsgerichtsrathe bei dem Komitatsgerichte zu Leutſchau ernannt. 


werde. Der Status quo, behauptet er, 


Am 5. Mai 1857 wurde in der k. k. Hof- und Staatsdruckerei 
in Wien das XVIII. Stück der erſten Abtheilung des Landes⸗Re⸗ 
nerungsblattes für das Erzherzogthum Oeſterreich unter der 
nns ausgegeben und verſendet. 
Dasselbe enthält unter 3 
Nr. 76 die Verordnung des Handelöminifteriums vom 3. April 
1857, womit eine Vorſchrift über die Uniform der Beamten 
und die Dienſtkleidung der Diener der Privat⸗Giſenb 
Geſellſchaften und konzeſſionirten Staatseiſenbahn⸗Betri 
Unternehmungen erlaſſen wird; 
Nr. 77 die Verordnung des Miniſteriums des Innern und der 
Juſtiz vom 8. April 1857, über die Anwendung der Ber 


tiche zu laſſe ; U g f * e 1 
n, noch die Zurückberufung des „lügen⸗ tigen Angelegenheiten Vorleſung zu halten und bei dieſer Gelegen⸗ die Creditactien anbelangt, fo trat vor Allem die Ver⸗ 
8 Herrn v. W zur Bedingung feines Blei- heit nach dem Inhalte derſelben Ihre Sprache zu bemeſſen. ſion hervor, die Creditgefellſchaft habe ſich zu ſehr bei 


Nr. 78 den Erlaß ip H ens Bi u 5 Wi 20. März 1857. den j B ili i ital i 
die Erhebung des Nebenzollamtes zweiter Klaſſe zu machen. Was würde (fährt „Fädrelandet“ Wien, den 3 5 1 en jungen Bahnen betheiligt, als daß ihr Capital in 

r od in Slaronicg . 9 3 he was würde die Geſchichte dazu ſagen? Wie lange Prinz Napoleon geht dieſer Tage über Ber⸗ der nächſten Zeit dadurch beſonders fruchtbringend ſich 

mite  drwaaren der Donau- Danpfſhiffahels Jutran Se. Maj. der König mit Hrn. v. Scheele das lin nach Petersburg. Der könig. preußiſche Ge⸗ erweiſen dürfte, abgeſehen davon, daß die Geſellſchaft 
Segels en ber DB zauen feines Volkes genießen? Oder wer wüßte, neral Brandt und der Major Treskow, ſind be⸗ bei dem jetzigen Stand der Nordbahnactien bedeutende 
Nr. 79 die Jahresanzeige der Verordnung der Minifterien, Fall der Thronentſagung das Land zur Bewil⸗ anftragt den Prinzen an der Gränze zu empfangen,] Verluſte erleide. Was aber die Nordbahn ſelbſt anbe⸗ 


nn Son zwei Civilliſten bereit und im Stande wäre.” und nach Berlin zu geleiten, ſollten, wie dem „Czas“] langt, ſo courſirten heute werfchiedene Werfionen über 
tungen iſt bekannt, welche Geſinnungen und Befürch⸗aus Berlin gemeldet wird, am 5. d. von Berlin ab- den im nächſten Ausweiſe hervortretenden Verkehr im 
1 28 die nationaldemokratiſche Partei in Dänemark reiſen. Wie der Correſpondent dieſes Blattes weiter] Perfonen und Waarentransport. Dies ſind, wie ge⸗ 
an 50 JJ. KK. HH. des Erbprinzen Ferdinand |fchreibt, fol Prinz Napoleon längſtens am 9. d. in] ſagt, nur annäherungsweiſe einige Motive der herrſchen⸗ 
Was es Thronfolgers Prinzen Chriſtian unterhält.] Berlin eintreffen, und nach einem Aufenthalt von dreiſ den Panique, welche aber dieſelbe keineswegs in ihrem 
— dman davon auszuſprechen ſich erdreiſtet, läßt ſichf bis vier Tagen nach Petersburg weiter reifen. Welches vollen Umfange erklären. — In den geſellſchaftlichen 
Zuſtä in Umſtande abnehmen, daß unter dänifchen [der Zweck dieſer Reife iſt wird nicht geſchrieben, die] Kreiſen beſpricht man noch immer die erſte Aufführung 
gen "ben die Perſon des Königs ſelber vor Mahnun- Angabe, als beabsichtige der Prinz eine der mit der von Verdi's „Giovanna d' Arco,“ welche ein entſchiede⸗ 
die die oben mitgetheilten, nicht geſchützt iſt. ruſſiſchen Dynaſtie verwandten Prinzeſſinen zu heira⸗- nes Fiasco machte. Iſt es ſchon eine bizarre Idee 
PN ach den neueſten Mittheilungen aus Kopenha⸗ then, wird ledigliche als ein Gerücht bezeichnet. des Libretto Dichters, Carl VII. zum Geliebten der 
gewiſſe e nun Graf Reventlow⸗Farve ſich unter 5 Jungfrau von Orleans zu machen, fo ift auch die eben 
für en Bedingungen bereit erklärt, das Miniſterium ‚| Wien, 4. Mai. Die geftern erfolgte Ein⸗ ſo geiſt⸗ und poeſie⸗ als melodiearme Muſik keineswegs 
Anncdolſtein Lauenburg zu übernehmen. Im Fall der ſchiffung II. MM. des Kaſſers und der Kaiſerin war darnach angethan uns den abſurden Tert zugänglicher 
steif — ſchreibt man der N. P. 3., würde auch von einer herrlichen Mondnacht begünſtiget. Schon] zu machen. Geſungen hat eigentlich in dieſer Oper 
für 55 sohne die Frage über Beſetzung des Miniſteriums [während Ihre Majeftäten ſich noch an der kaiſ. Tafel] nur Frau Lotti da Santa, die Herren Pancani 
Auswärtige mitentſchieden fein. Wie nun aber befanden, an welcher ſämmtliche Mitglieder des hohen! und Ferri ſchrieen ihre Partien in echt italieniſcher 


und des Handels vom 13. April 1857 — wirkſam 


für inſchluß S kau und ihres 
r Galizien mik Einſchluß der Stadt Krakau und hr 
ee Gebietes und für die Bukowina — über die 


Führung der Handlungsprotokolle. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 6. Mai. 
eſtern nach den Berner Blättern mitgetheilte 
Pan über die Neuenburger Angele⸗ 
enheit ſoll nach dem „Moniteur“ mit dem echten 
nicht übereinſtimmen. Wir machen dagegen aufmerk⸗ 
ſam, daß die een in opt 
wei desrath gefaßten Beſchluſſe 
ee —.— gelt vorgelegten Original erfolgte. 
Der Vorwurf der Indiscretion mag gegründeter ſein, 


jest ſchon yons er ſagt, — was langweilſt Du mich?? — He! te! te! Was doch das für Dummzeug i Lieb i 

5 on, 0 ? te! te! . g is der Liebhaber des ſchönen Geſchlechts ein, dem das 
F euilleton. was wit Du? a 8 dieſe Bauern. Iſt das doch eine Wirthſchaft — und auf keine Weiſe in den Kopf wollte, — fo ein häß⸗ 
titan. Erlauben gütigſt der Gnädige Herr Stellver- |fo ein Stück Geld . . dte fi licher und altes Weib — ich möchte fie nicht wollen, 

2 ass ich verlange nach feinem Eigenthum nicht, — — Der Herr Stellvertreter wandte ſich zu Tom: ſelbſt für keine Millionen N 
Von Nah und Fern. u er ſich den Hausbeftand fortnehmen und die Hütte — Höre dummer Narr — ſo nimm Deinen Ver⸗ — Was ſchiert's mich, daß fie nicht hübſch iſt? — 
en alles was fein ift, und noch das Anverbienft dazu, ſtand zufammen. Sie iſt älter als Du — was haſt war fie ja doch ebenſo, wie ich ſie heirathete. Wenn 
Von Nah und Fern. r mein Weib geb' ich ihm nicht — Du von ihr; Du kannſt eine jüngere bekommen. ſie häßlich iſt für ihn — da mag er mir ſie abgeben 


Gortſetzung.) ER He ich will nicht — was liegt mir an dem! —| — Nichts für ungut, Herr Stellvertreter, was Ich thus nicht, wenn auch ſelbſt für tauſend 
Und der Herr Stellvertreter hörte zerſtreut zu 51 hätt der Exſoldat in jammerndem Tone wie ein ver: hats damit — wenn ich doch gerade an ihr Gefallen Gulden! 
vielleicht hörte er auch gar nicht, denn es iſt nicht leicht, EEE Kind voller Grimaſſen, — ich will fie nur gefunden, weil fie beftändig und treu iſt unter allen! Der Herr Stellvertreter ſpuckte ungeduldig: 
zwei Dinge zugleich machen. Und ſchon war es I Pa. weiter. He fo nimm Du Dir doch Alles. andern . — Und haben ſich die Dummköpfe warum 97 zan⸗ 
ihn genug, daß er ſich fortwährend in dem Spiegel die wen mir heißen: Du Bettler — ſchlag Dich in. Der Herr Stellvertreter wandte ſich nach der Reihe ken! Um ein altes Weib, alt und häßlich! Geht zum 
chen feiner kleinen Haarbürſte beſah und das wahr: it 8 Welt wo die Augen hintragen, aber ſie ſoll jetzt an Lucas: 3 Teufel und macht's miteinander ab wie Ihr ſelbſt wollt, 
haftig auf eine ſonderbare Weiſe. Bald beguckte er ee u fein, — dann ſtreck ich ſeht hie dieſen letzten — Aber Rindvieh, was haft DU von einem Weiber] Mit Verlaub, gnädiger Herr Stellvertreter, 
ſich in allen Details die Naſe, — bald wieder ſchaute d — wenn ich auch nie nich gebettelt hab', und Du und eine Frau! Man hat genug, wenn man wenn wir doch gerade hierhergekommen find, damit der 
er ſich feine Zähne ſorgfältig an, wozu er fie jo genau] damit geh' ich, und gut wird mir's fein dabei. Dich anſieht, — drei Viertel ſind Dir ſchon gerechnet | Herr Stellvertreter unſern Streit ausrichte. 
und weit er nur immer konnte fletſchte, — dann wie-. Aber fo hört doch Lucas, zwei Mal fo viel iſt] bis zum Tode, Du krepirter Wicht . f Der Herr Stellvertreter kratzte ſich die Haare auf 
der blökte er die Zunge aus und ſah ſie ſich in ver⸗ e — das iſt kein Spaß mit ſolcher Habe. — Was ich von einer Frau habe? rief der dem Kopfe in Unordnung: a 
ſchiedenen Lagen an, ſchwer zu errathen warum? — Es ſind vier Ochſen Arme in weinerlichem Tone, — was ich von ihr habe? — Was soll ich euch denn hier richten, Sackſchwen⸗ 
— Alſo — mit Verlaub und Gnaden des Hohen Paſcholl won, fort zum Henker mit Deinen Och⸗[— he was ſoll hier noch das Fo — gehört fihlgel Ihr? höre Du alter Eſel, Du ſollteſt Verſtand 
Herrn Stellvertreters — endigte Tom was er ange⸗ ſen, — e ohne fie gibt's für mich keine Glückſeligkeit doch auch mir ein Stückchen Glück auf dieſer Welt. haben für Dich und für ihn. Beſchau Dich doch ein⸗ 
fangen, und machte mit der Mütze feine Reverenz, — auf der Welt! 


D 5 5 Wie, bin ich ſchlechter als andere, oder was? He alſo mal. Du biſt alt, ein kraftloſer Wicht der nach kei⸗ 
wo kann ich ſolch ein zweites Weib herbekommen? — er Herr Stellvertreter fühlte, daß er ſich anfängt umſonſt hab' ich gelitten, daß ch nicht ausruhen darf nem Geſchöpf Gottes ausſieht — ein Krüppel dur - 
wie könnte ich die einem andern abgeben? — 1 amüſtren und brach gütigſt in ein gutmüthiges unter den Meinigen, — ja denn Ne iſt mein Alles und — He was hindert das Jemanden, daß ich ein 

— Na, alſe denn — verſetzte darauf in Zerſtreu⸗ Lachen aus. Einziges auf der Welt! Was ich von ihr habe! He Krüppel bin 5 . 
ung der Herr Stellvertreter, ohne noch zu wiſſen, was Sr Das Vieh ſchwatzt von Liebe! Iſt das wohl und was kommt einem von dem hellen Tage, oder da — Wenn er noch wenigſtens den rechten Arm hätte, 
ee, ele ließ er ſich plötzlich vernehmen erhört? ... und auch der Jude lachte ſo bei ſich von der Luft? — he iſt das ein Gerede, na ſagte Tom achſelzuckend zu ſeinen Gefährten, — da 
und drehte fh dabei um ohne Zerſtreuung und wußte ebenfalls auf der Seite — Was iſt das für ein Eſel! — warf ausſpeiend könnte er noch vielleicht arbeiten im ſchlimmſten Fal, 


Weiſe herunter, wofür fie von ihren Landsleuten alle 
Anerkennung ihrer leiſtungsfähigen Kehlen ernteten. 
Geſtern war die zweite Vorſtellung und bereits ein 
ganz leeres Haus, was, da geſtern Sonntag war, 
einem entſchiedenen Proteſte des Publikums gegen Ver⸗ 
di's Erſtling gleich kam. Im Hofburgtheater gab man 
der hohen Verfaſſerin, Herzogin Amalie von Sachſen, 
zu Ehren „Der Oheim“ einſt eine glanzvolle Leiſtung 
Korn's, welche jetzt an Fichtner überging. Das Publi⸗ 
kum folgte der Darſtellung der immer noch ſehr wirk⸗ 
ſamen Dichtung mit vollem Intereſſe. 


V Wien, 4. Mai. Obgleich ſeit den letzten Er⸗ 
öffnungen Oeſterreichs und Preußens in der holſtein⸗ 
lauenburgiſchen Angelegenheit mehr als 3 Wochen ver 
gangen, ohne daß die innerhalb dieſer Friſt erwartete 
Antwort eingetroffen, ſo erblickt man hierin doch keine 
Anzeichen für eine Ablehnung, ſondern nur eine Ver⸗ 
zögerung, für welche man in der mittlerweile eingetre- 
tenen Miniſterkriſis einen hinreichenden Grund findet. 
Zunächſt wird hier das Ende dieſer Kriſis abgewartet. 
Der Entſcheidung ſtellen ſich nach den bisher hier ein⸗ 
gehenden Nachrichten freilich noch mannigfache Schwie⸗ 
rigkeiten entgegen. Vorläufig iſt hier über die Bildung 
des neuen Cabinetes noch nichts bekannt. In Betreff 
der Stellung der deutſchen Großmächte zu Dänemark 
ſind bei der obwaltenden Verzögerung irrige Anſichten 
aufgetaucht. Man hat von einer Reduction der zur 
Abwendung einer Bundesintervention an Dänemark ge⸗ 
ſtellten Forderung geſprochen. Das Verlangen einer 
ſchleunigen Vereinbarung zwiſchen der däniſchen Krone 
und den Provinzialſtänden zur Wiederherſtellung der 
ihnen zugefügten Rechtsverletzungen nach Maßgabe der 
im Bundesrecht begründeten Garantien wäre nach den 
beſagten Gerüchten dahin herabgeſtimmt, daß jetzt ſtatt 
der Vorlage der Geſammtverfaſſung nur die ihrer auf 
Spezialverfaſſungen bezüglichen Paragraphen gefordert 
ſei. Dieſe Angaben ſind gänzlich unbegründet. Oeſter⸗ 
reich iſt nach wie vor entſchloſſen, im Einverſtändniß 
mit Preußen den deutſchen Herzogthümern den ihnen 
gebührenden Rechtsſchutz zu gewähren und die dazu 
verfaſſungsmäßig beſtimmten Wege offen zu halten. 
Zu dieſem Zweck ſoll nach der Forderung der deutſchen 
Großmächte den Provinzialſtänden die Gelegenheit ge⸗ 
geben werden, ſich über die Geſammtverfaſſung zu aͤu⸗ 
ßern, inſoweit dieſelbe für ihre Rechte präjudizirlich ift. 
Von einer Beſchränkung dieſer für die Herzogthümer 
in Anſpruch genommenen Gelegenheit ihre Beſchwerden 
laut werden zu laſſen, auf beſtimmte Paragraphe der 
Geſammtverfaſſung iſt nicht die Rede. — Die Neuen⸗ 
burger Frage iſt dem Abſchluße nahe. Der Bundesrath 
hat bekanntlich den neuen Vermittlungsvorſchlag an⸗ 
genommen, von Seite Preußens iſt der Anſchluß zwar 
noch nicht definitiv zugeſagt, er wird jedoch ſchon in 
nächſter Zeit erwartet. — 


(B) Wien, 3. Mai. [Subelfeier der Land⸗ 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft in Wien. II.] Ich habe 
nach einer Zwiſchenzeit von zwei Tagen heute wieder 
die Ausſtellungs⸗ Lokalitäten im k. k. Augarten beſucht, 
und ſeit vorgeſtern ſchon bedeutende Fortſchritte vorge⸗ 
funden. Es iſt übrigens keine kleine Arbeit bis am 6. 


d. mit der ganzen Herrichtung und Aufſtellung fertig 9 


zu werden, und ſelbſt heute, am Sonntag, mußte die 
günſtige Witterung benützt und rüſtig fortgearbeitet 
werden. Schon jetzt ſind einzelne größere Maſchinen 
und Geräthe ausgepackt, und ſtehen unbedeckt der Be⸗ 
ſichtigung offen, in der Forſt⸗ Ausſtellung find einige 
ſehr intereſſante Gegenſtände ſchon bemerkbar, und auch 
in den für die Producte beſtimmten Sälen wird rüſtig 
aufgeräumt und ausgepackt. 

Doch ich will Ihnen, bevor ich zu Details über⸗ 
gehe vorerſt einen Plan der ganzen Ausſtellung ent⸗ 
werfen, ſoweit dies bis jetzt möglich iſt. 

Gleich beim Eintritt in den großen Vorhof des 
Gartens beginnt die Ausſtellung, und zwar iſt rechts 
eine bedeckte mit Glasfenſtern verſehene und hübſch 
verzierte Halle für Blumen und Früchte beſtimmt, 
während links unter einer hölzernen Ueberdachung den 
Gegenſtänden der häuslichen Oekonomie der Platz an⸗ 
gewieſen iſt. Weiter hinauf, noch in demſelben Vor⸗ 
hofe, da wo jetzt noch verpackte Colli's mit Maſchinen 
herumliegen, wird, ſoviel ich glaube, ein franzöſiſcher 
Ausſteller ſeine Maſchinen und Geräthe placiren. 

Von dieſem Vorhof tritt man in die reichhaltige 
Produktenausſtellung, welche ſich in vier elegant drap⸗ 
aber mit einem, dem linken nur — wo ift ihm daran 
zu denken! 

Was haben's die abgeſehen auf meinen Arm, 
ſchrie der geweſene Söldling in wüthendem Zorn — 
die ganze Welt ſchwatzt von nichts als von dem 

— „ Und ſieh nur ihn an, fuhr der Herr Stell⸗ 
vertreter in ſeiner Ermahnung fort, und wies auf Tom, 
ein Bauernkerl in der Kraft ſeines Alters, rüſtig, ge⸗ 
fund wie ein Fiſch ... 


Der Exſoldat ſchaute mit einem Kalbsgeſicht dar⸗ 


ein und beſah ſich bald ſeine eigene Sukmane und die 
Stiefel, bald wieder der Reihe nach ſeinen Gegner vom 
Kopf bis zum Fuß. 

— und fo wie ihr pier ſeid — zuſammen 
beide, — geht hin zu Eurer Aten. Mag ſie ſelbſt 
wählen. Wie fie wählt — ſo werde ich den Richt⸗ 
ſpruch fällen. i 

— Aber da bitte ich den gnädigen Herrn Stell⸗ 
vertreter, fie hat mich ſchon gewählt, 

Ah no! die Alte iſt nicht dumm! Ich war deſſen 
gewiß 

Der Exſoldat ging von feiner abwechſenden Mu⸗ 
ſterung in einen Zuſtand von Nachdenken über; wahr⸗ 
ſcheinlich verglich er eins mit dem andern. Nachher 
blickte er gläfern auf den Herrn Stellvertreter — ein⸗ 
mal wahrſcheinlich um zu prüfen, ob er nicht Sche 


„ — 


treibe, — dann, ein zweites Mal, wahrſcheinlich in 


pirten, mit Fahnen und Wappen geſchmückten Sälen 
ausbreiten wird. Dieſe Säle ſtehen durch eine Thüre 
in Verbindung mit einem geſchmackvoll hergerichteten 
Raume, der, in eine Allee verlängert, die Forſtausſtel⸗ 
lung enthalten ſoll. Von dieſer Allee ſowohl, als vom 
Vorhof gelangt man zu den weiten Räumen der Rind⸗ 
viehausſtellung, welche zu beiden Seiten geordnet, in 
der Mitte einen bequemen Durchgang geftattet, und ſich 
am Ende an die Pferdeausſtellung anſchließt. Dieſe 
Räume ſind mit Holz gut überdacht, und jedes Thier 
hat ſeinen eigenen mit einer Krippe verſehenen hölzer⸗ 
nen Verſchlag. Dieſe Ausſtellung iſt ſehr gut angeord- 
net, und zwar beſonders deßhalb, weil es ermöglicht 
iſt, daß man die Thiere von allen Seiten und auch 
vom Profil genau betrachten kann, was bei den bis⸗ 
herigen Viehausſtellungen nicht berückſichtigt wurde. 
Dieſe Area begränzt ein hölzernes Gerüſt, in und auf 
welchem der bekannte Fabrikant Mies bach ſeine Zie— 
gel und Terracotten zur Ausſtellung bringen wird. 

Hinter dieſem Gerüſte auf zwei großen Wieſen 
breiten ſich die Maſchinen und Geräthe aus, letztere 
unter freiem Himmel gelagert, erſtere unter zwei mit 
Holz bedeckten Hallen. Dieſe Wieſen ſind von allen 
Seiten von Verſchlägen umgeben, welche das Kleinvieh 
enthalten werden, und auch recht zweckmäßig einge⸗ 
richtet ſind. R 

Weiter unten iſt der Feſtplatz, wo das kaiſerliche 
Zelt und die Tribunen aufgeſtellt, und wo die Preis⸗ 
vertheilung vorgenommen werden ſoll. 

Für das Federvieh find am Ende der Rindviehaus- 
ſtellung hölzerne, mit Drahtnetzen verſehene Verſchläge 
angebracht. 

Zwiſchen Vieh⸗ und Mafchinen = Ausſtellung führt 
ein breiter Weg zur Reſtauration, welche, wie ich höre, 
ein renommirter Gaſtwirth übernommen hat. 

Auch dort wird es ohne Zweifel luſtig hergehen, 
ſchon heute hatte ich die patriotiſche Genugthuung zu 
bemerken, daß die engliſchen Arbeiter, welche faſt nur 
an Porter und Ale gewohnt ſind, auch unſer Bier 
nicht verſchmähen und ſich dabei wohl behaglich zu füh- 
len ſcheinen. 

Am lebhafteſten geht es bisher bei den Maſchinen 
zu, da wird gebohrt und gezimmert, gebaut und ab⸗ 
gemeſſen, ausgepackt und angeordnet. Rechts haben 
engliſche und einige deutſche Fabrikanten ihr Quartier 
aufgeſchlagen, während links die inländiſche Maſchinen⸗ 
Fabrikation ſich ausbreiten wird. Die Engländer haben 
eine ziemlich reichhaltige Ausſtellung mitgebracht, und 
man bemerkt impoſante Locomotiven mit den kleinen 
und einfachen Schneidmaſchinen in bunter Abwechſe⸗ 
lung. Uebrigens haben erſt zwei engliſche Fabrikanten, 
und dieſe noch nicht vollſtändig ausgepackt, die Ma⸗ 
ſchinen der übrigen Ausſteller ſind noch in Colli's und 
Kiſten feſt verpackt. Die Engländer richten ſich es wohl 
bequem und practiſch ein; ſo ſtellen ſie z. B. zu ihrem 
Gebrauche eigene Bureau's aus Eiſen auf, und be⸗ 


kunden damit wieder ihre bekannte Vorliebe für dieſes 
hochwichtige, bei uns noch viel zu wenig benützte Metall. 


Von den inländiſchen Ausſtellern haben bisher eben- 
falls nur ſehr wenige ausgeräumt und aufgeſtellt. Der 
erſte am Platze war der bekannte Prager Fabrikant 
err Theophil Weiße, deſſen Erzeugniſſe jetzt ſchon 
einen ziemlich großen Raum einnehmen. Herr Weiße, 
der ſchon bei verſchiedenen Ausſtellungen und zuletzt 
im vorigen Jahre in Prag bei Gelegenheit der letzten 
allgemeinen landwirthſchaftlichen Verſammlung große 
Anerkennung gefunden, und mehrere Preiſe erhalten, 
hat auch eine reiche Auswahl ſeiner Fabrikats hieher 
mitgebracht, auf die ich jedoch erſt dann zurückkommen 
werde, wenn ſich mir nach Aufſtellung und Anordnung 
der Maſchinen von andern Fabrikanten, Gelegenheit 
zu vergleichen darbieten wird. 

Vorläufig nur das Eine, daß ſich Herr Weiße um 
Einführung und Verbreitung der Maſchinenfabrikation 
in Oeſterreich große Verdienſte erworben hat, und daß 
er jetzt einen ſehr bedeutenden Rang unter den öſter⸗ 
reichiſchen Fabrikanten einnimmt. Herr Weiße beſchäf⸗ 
tigt in feinen zwei Fabriken in Prag und Temes var 
125 Arbeiter; die ungariſche Fabrik gedenkt er jedoch 
demnächſt bis auf die Anzahl von 200 Arbeiter zu 
bringen und bedeutend zu vergrößern. t 

Von galiziſchen Ausſtellern ift mir bisher 
nur ſehr wenig zu Geſichte gekommen. In den näch⸗ 
ſten Tagen wird das Fehlende angelangt, und das 
hier Befindliche ausgepackt und ausgeſtellt ſein. 


Verwunderung über deſſen durchdringenden Scharfſinn, 
— nachher ließ er ſeinen Kopf auf die Bruſt fallen: 
— Ihn alſo will ſie lieber, weil er jünger i 

murmelte er mit dumpfer Stimme heraus. 

— Ah no! ſiehſt Du Schafkopf. Was iſt denn 
hier auch ſich zu wundern darüber! 

Der arme Schlucker nickte mit dem Kopfe und trock⸗ 
nete ſich das Geſicht mit ſeinem Kittel. \ 

— Na, ob das nicht Vieher find — nun ſag' mir 
einer mal, — verſetzte der Herr Stellvertreter und 
kreuzte dabei die Arme auf alte Weiſe, als wenn 
er gleichſam ein zahlreiches Publikum apoftrophire, — 
eine ganze Stunde haben mich die Eſel gelangweilt, 
nur dazu, um damit zu endigen, wovon ſie hätten an⸗ 
fangen ſollen. Das iſt ja gleich ... nur den Stock 
von ihnen nicht abzuheben! Da muß man ja 
heilige Geduld haben — ich ſage ſchon — 

Er ſpukte aus, feste ſich an das Tiſchchen, tauchte 
die Feder ein und machte ſich an's Schreiben: 

— und jetzt, zur Sache — wegen der Verletzung 
bei einer Schlägerei: 

Der Bauer kratzte ſich hinter dem Ohr und dann 
verneigte er ſich zu den Knieen des Herrn Stellver⸗ 
treters. 5 

— Erlauben gütigſt der gnädige Herr Stellvertre⸗ 
ter alſo — ich will meine Unbill ſchon nicht mehr 


rͤnachſuchen — 


— Na ſo geht zur Million Teufel! Nur die Zeit 


J. München, 1. Mai. Se. Maj. König Mar ſcheint 
auf der Reiſe äußerſt thätig zu ſein; mindeſt ſagt man 
ſich, daß ſeit der Zeit der Abweſenheit Sr. Majeſtät bei⸗ 
nahe doppelt jo viele allerhöchſte Entſchließungen er: 
folgt ſind, als ſonſt in doppelter Zeit. Einige Blät⸗ 
ter, welche ſich eifrig der Combinationspolitik befleißi⸗ 
gen, melden, König Max's Reiſe nach Paris und das 
gleichzeitige Eintreffen des dorthin befohlenen baieriſchen 
Miniſterpräſidenten v. d. Pfordten bedeuten nichts an⸗ 
deres als die definitive Regelung der griechiſchen Thron- 
folge, zu welcher der vermuthlich intereſſante Zuſtand 
in dem Befinden der Infantin Amalie, Gemahlin des 
präſumtiven Thronfolgers von Griechenland, Prinzen 
Adalbert k. H.. erfreuliche Ausſicht biete. Jene Com⸗ 
binationspolitiker haben hierbei überſehen, daß die de- 
finitive Regelung der Angelegenheiten Griechenlands 
ſelbſtverſtändlich nicht zwiſchen Frankreich und dem 
baieriſchen Miniſterpräſidenten erfolgen kann. Ohnehin 
iſt dieſe Sache keine Nationalangelegenheit für Baiern, 
ſondern lediglich königliche Familienſache, oder Haus⸗ 
ſache. Die Nation bedauerte den König Otto herzlich, 
als er, ein friſcher jugendlicher Prinz, das Land ver— 
ließ, und, harmlos wie der Edle war, ſich in dieſes 
wildbewegte Griechenland begab, um ihm mit dem 
Opfer ſeiner Lebensruhe Frieden zu erringen. Wenn 
König Otto heute wiederkehrt, um in feinem Vater⸗ 
lande ſein Leben zu beſchließen, er würde mit Jubel 
begrüßt. Die Reiſe des Miniſterpräſidenten nach Pa⸗ 
ris hat lediglich den Zweck, um den Glanz des Gefol- 
ges Sr. Majeſtät zu vergrößern. Infantin Amalie 
hat in den jüngſten Tagen auch eine Wallfahrt nach 
dem einige Stunden von hier gelegenen Gnadenorte 
Andechs unternommen. Ihr hoher Gemahl begleitete 
die fromme Frau. — Ich glaube in meinem jüngften 
Berichte eines Separatproteſtes vergeſſen zu haben, 
welchen der Erzbiſchof Gregor dahier in Sachen der 
Preſſe dem Cultusminiſter übergab. Es iſt durch Art. 
13 und 14 des Concordates der Regierung zur Pflicht 
gemacht, gegen Blätter einzuſchreiten, welche die kathol. 
Kirche oder ihre Gebräuche verhöhnen. Nun iſt dies 
von den „Neueſten Nachrichten“ und von der „Land⸗ 
bötin“ oftmals geſchehen. Die erſteren machten ſich 
über die herkömmlichen kirchlichen Mittel, der Dombau— 
reſtaurationskaſſe Wohlthäter zu erwecken, als über eine 
neue Ablaßkrämerei luſtig und drohten, lächerlich genug, 
mit „Martin II.“ Und die „Landbötin“ verhöhnte 
den Ausſpruch des heil. Stuhls zu Rom gegen Gün⸗ 
thers Schriften als das Verdict der im Finſtern ſchlei⸗ 
chenden ultramontanen Partei, ſich ſelbſt aber das Dr- 
gan des wahren echten Katholicismus nennend. Der 
„Volksbote“ wurde confiscirt, weil er einen kleinen 
Auszug aus den betreffenden Aufſätzen der „Neueſten 
Nachrichten“ mittheilte und mit ſeltener Ruhe beleuchtete; 
und die „Landbötin“ zieht in laufenden halbofficiellen 
Artikeln gegen den „Volksboten“ in einer nach Inhalt 
und Form bodenlos gemeinen Weiſe los. Dr. Froſch⸗ 
hammer, deſſen philoſophiſches Werk auf den Inder 
geſetzt ift, hat noch nicht widerrufen; man fürchtet, es 
möchte der neueſte „Verſuch“ des derzeitigen Rectors 
Magnificus Prof. Dr. Laſaulx das gleiche Geſchick ha— 
ben, und die liberale Preſſe freut ſich ſchon, wie dieſer 
Löwe der katholiſchen Partei ſich mit Rom ſchlagen 
werde. Dieſe Freude wird jedoch in den Brunnen 
fallen. Der „Verſuch“ wird von Prof. Dr. Laſaulx 
einfach als ein mißlungener anerkannt werden und 
weil es nur ein „Verſuch“ geweſen, iſt er die Pforte 
für einen ehrenvollen Rückzug, ohne daß der Verfaſſer 
ſeiner Stellung in der katholiſchen Literatur irgend et⸗ 
was vergeben würde. An und für ſich auch iſt Frofch- 
hammer eine eigenſinnige, und wie ſolche, die ihn näher 
kennen, wiſſen wollen, eingebildete hochfahrende Natur. 
Es iſt aber kein Zweifel, daß auch dieſer von ſeinen 
Abirrungen zurückkommen und ſich Roms Ausſpruch 
in Demuth unterwerfen werde, wie es einem katholi⸗ 
ſchen Prieſter geziemt, der eine Autorität in der Wiſſen⸗ 
ſchaft en muß, wenn er ſolche im Glauben an⸗ 
nimmt. 


O Rom, 25. April. Im Verlaufe des letzten 
Jahres hatten wir in den Mauern der ewigen Stadt 
viele hohe Gäſte und auch in dieſem Augenblicke erfreuen 
wir uns des Beſuches mehrer derſelben. Der regierende 
König von Baiern iſt bereits abgereiſt, ohne ſelbſt die 
große Erleuchtung der Kuppel der St. Petri-Kirche ab⸗ 
gewartet In haben, da dieſelbe auf eine Woche ſpäter 
als gewöhnlich, nach dem Dfterfefte verlegt worden war. 


nehmen fie einem fort, die Kameele. 
fort mit Euch! — r x x 
II. 
Der Arme verließ des Vicerichters Haus, machte 
einige Schritte vorwärts und blieb dann nachſinnend 
ſtehen, als ob er nicht wiſſe, nach welcher Seite er ſich 
zu wenden habe. Er ſchien ſelbſt nicht zu wiſſen, was 
um ihn herum vorgeht. Und doch befand ſich ſein 
Gefährte, der wandernde Bergmann, bei ihm, der an 
der Thür auf ihn gewartet, und ſein Hund, der eben⸗ 
falls auf ihn geharrt und als er ihn nun wiederſah, 
erfreut ihn von allen Seiten anbellte; ſelbſt fein Neben⸗ 
buhler war da, dem es ſchwer auf dem Herzen lag, 
daß er ſeine Sache gewonnen, oder vielmehr daß ſie 
ſein Gegenpartner verloren. Der Bergmann beobachtete 
ein tiefes Stillſchweigen und ſchaute nur ſeinem ‚Ger 
fährten mit dem Ausdrucke des Mitleidens ins Geſicht, 
that keine Frage, denn er hatte ſchon längſt alles 
vorausgeſehen. Der Hund winſelte, denn er konnte 
die Gleichgültigkeit ſeines Herrn nicht begreifen, vielleicht 
auch theilte er ſeine Traurigkeit — auch die Thiere 
haben gewöhnlich ihre 
Tom hielt den Kopf geſenkt, als wenn er ſich ſchäme 
und als ob es ihm leid wäre, und wie's ein Menſch 
zu thun pflegt, der nicht weiß, was er anfangen fol. 


Paſcholl won, 


vernehmen, worauf ſollen wir hier warten? 
Sie gingen alle zuſammen ein Stück Wegs. 


Engel nach dem Jenſeits geſendet. 


He, gehn wir — ließ ſich endlich der Erfoldat] , 


Indeſſen bleiben uns noch die Ex⸗Königin von Spanien 
Chriſtina, der Kronprinz von Würtemberg nebſt def- 
ſen Gemahlin der Großfürſtin Olga, ein Prinz von 
Preußen und ein zweiter von Portugal — und vor- 
geſtern langte endlich die Kaiferin-Wittwe von Rußland 
in ziemlich traurigem Geſundheitszuſtande bei uns an; 
jedoch legte ſie, trotz ihrer Entkräftung die Reiſe von 
Civita vecchia in 4½ Stunden zurück und war bereits, 
obſchon quasi incognito, in der St. Peter⸗Baſilika, 
wo ſie mit dem größten Intereſſe alles beſichtigte, was 
ihr nur Bemerkenswerthes vorkam. 

Man iſt hier darauf geſpannt, wann und wie ſie 
dem heiligen Vater entgegentreten wird. Jedenfalls 
wird ein ſolches Zuſammentreffen in dieſen Tagen ſtatt⸗ 
finden, da der Papſt am 4. Mai nach Loretto geht, 
woſelbſt er ſich, wie auch in Aſſiſi und Sinigaglia 
einige Zeit aufzuhalten geſonnen iſt, mithin dieſe ſeine 
Villeggiatura Se. Heiligkeit zum Wenigſten vier Wochen 
lang von Rom fern halten wird. i 

Die ruſſiſche Kaiſerin wurde mit allen Ihrem hohen 
Range gebührenden Ehrenbezeugungen hier empfangen. 
Nach Civitavecchia war Ihr Maeſtro di Camera Migr. 
Pacca entgegengeeilt, und hier vor dem ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchafts⸗Hotel wo fie abftieg, ein franzöfifches und 
ein zweites päpſtliches Ehrenpiquet mit den Standarten 
zum feierlichen Empfange aufgeſtellt, ingleichen ſtattete 
Ihr das verſammelte diplomatiſche Corps ſogleich ſeinen 
Beſuch ab. Bis dato iſt an keine der hier anweſen⸗ 
den zahlreichen polniſchen Familien noch die Aufforde- 
rung ergangen, vor Ihr zu erſcheinen. 

Die Römer ſind hoch erfreut, daß Ihre Ausgaben 
ungeheure Geldſummen in Cours bringen werden, dar⸗ 
nach zu ſchließen, daß ſchon jetzt für die bei einem Entre⸗ 
preneur gemietheten Kutſchen allein — deren ſind 12 
beftellt, unter welchen ein vierſpänniger Wagen für die 
Kaiſerin — auf vier Wochen mit 12000 Scudi abge⸗ 
ſchloſſen iſt. Aber alle Fuhrwerke find dafür auch voll⸗ 
ſtändig neu und tragen durchweg dieſelbe Livrse 
und Ausſtattung; ihren Wagen ſollen zwei reitende 
Piqueurs mit einem Vorreiter oder, wie man ihn hier 
nennt, Batti Strada, geleiten. 

In Kurzem werden, vor dem heranrückenden Sta⸗ 
gione der arie cattive flüchtend, die überaus zahlreichen 
fremden Familien Polens und der übrigen Nationen 
Rom verlaſſen, obwohl einige von ihnen zur „Sommer- 
friſche“ bleiben, um Wohnungen in der reizenden Um⸗ 
gegend der Campagna, in Albano, Frascati, Tivoli u. 
ſ. w. zu beziehen. Die Gräfin Wielhorska-Grammont, 
deren jüngſte Tochter Eliſa, wie Sie ſchon früher, ſo⸗ 
viel ich mich deſſen erinnere, gemeldet, unlängſt Herrn 
Mangin, dem hieſigen Präfecten der franzöſiſchen Po⸗ 
lizei, angetraut worden, iſt bereits nach Frankreich ab⸗ 
gereiſt, wo ihre ältere Tochter Hedwig, ein junges und 
anmuthiges Fräulein von trefflicher Herzensbildung, in 
einem Karmeliter-Frauenkloſter den Schleier zu nehmen 
entſchloſſen iſt. 

In dieſem Jahre haben die Maſern hier ſchrecklich 
gewüthet und in Rom an Kindern allein gegen 400 
N > ge Auch Erwachſene 
blieben von der Krankheit nicht verſchont, unter ihnen 
unſer gefeierter Warſchauer Dichter Teophil Lenarto⸗ 
wicz, der erſt jetzt nach gefährlicher Erkrankung ganz 
wieder hergeſtellt ift. Leider iſt von dem jungen noch 
krankenden Sänger der Claudia Homonoea, Wladiskaw 
Kulczyeki, nicht gleich tröftliches zu melden. — Ich 
ſchließe mit einer fehr betrübenden Nachricht. Der über 
Krakau unlängſt bei uns eingetroffene Maler aus Wolhy⸗ 
nien, Kokos, von deſſen jungen Talenten man ſich 
allgemein Großes verſprach, wird wohl in dieſen Tagen 
mit Tode abgehen. Die Aerzte haben ihn bereits auf⸗ 
gegeben. Seine Krankheit, die Schwindſucht in einem 
der höchſten Stadien, iſt unheilbar. 

Anläßlich des kommenden Kometen, deſſen Beſuch 
für den 13. Juni angeſagt iſt, wird auch italieniſch viel 
dummes Zeug zuſammen geſchrieben — dummes Zeug, 
denn man muß das Kind beim rechten Namen nennen, 
da dadurch viel Unheil angerichtet wird und eben ſo 
hier, wie bei ihnen dadurch unſelige Gerüchte bis in 
die unterſten Schichten der Bevölkerung dringen und 
das Landvolk beſonders in beſtändigem Schrecken hal⸗ 
ten. Werden wir doch jenen unſchädlichen Feimmels⸗ 
ſtreicher kaum Gaſt nennen können, da er kaum von 
unferer Erdkugel we I er wird, 4 

In dieſem Augenblicke, wo ich mein Schreiben ſchli : 
(25. April, 2 Uhr Nachm.) befindet ſich die elle o 
in den Gemächern des Vatikans bei dem heiligen Vater. 


— Wie heißt er denn, der, wo wir bei ihm 5 
— Stellvertreter. 4 hm waren? 
Früher, 


e, das iſt doch anders wie's war. 
da ging * zum 5 5 

fo iſts noch wie's früher war 
— denn der Stellvertreter, der vertritt die Sele des 


— Seht Lucas — 
Schulzen. 
genannte Lucas blieb ſtehen und blickte den 


Der ſo 
Redenden an. 

— Und ich dachte — daß er Richter iſt. 

— Na ja doch, er iſt Richter. Sa — das 
iſt der Richter der Bauern. 

Der geweſene Soldat ſann eine Weile und nickte 
mit dem Kopfe: : 

— Bei alle dem find doch noch Richter über ihm. 
Und der Herrgott, das iſt noch der größte Richter über 
alle anderen. E 

Und * 0 dem Kopfe. 

ber au on ſo ſein — ; 
Dich lieber will weil Du Faso bift, . Aber zn fe 
daß fie. doch immer ſolch eine gute war — wo doch 

oͤchte 


Ahnungen und Verſtändniſſe.] möch 


Das alles ſchwatzte er als 


— wie bei ſich ſelbſt. 
ſchwer zu 


m, ja, ſo ſie ſelbſt mich nicht will — da iſt 
helfen. Na, wahr iſt's — ich bin alt, elend. 
drehte ſich nach ſeinem Gegner um und reichte 
ihm die Hand. 


— Hör Bruder — ſei Du nicht böfe auf mich 


Deft erreichifch narchie. den er auf die Hand der Kaiſerin Eugenie gedrückt. Jam ſtillen Meere bringt, iſt die Mittheilung eingetrof⸗ 
Wi 5. Mai. Ih 2 i Prinzeſſin Dieſer Hebie del in den Tuilerieen und in allen fen, daß es dem engliſchen Schiffe Pearl gelungen iſt, 
Amali re nit zur; Morgens mittelſt Süd⸗ Kreiſen der Hofgeſellſchaft das größte Aufſehen gemacht. die beiden zum Geſchwader des peruaniſchen Inſur⸗ 
* 2 * K beute, d dort einige Tage der Louis Napoleon empfing den Großfürſten nämlich auf genten⸗Führers Vivanco gehörigen Schiffe, welche den 
ahn nach Graz al gereiſt, wir ch Italien fortſetzen. der Treppe und führte ihn in den Salon, in welchem engliſchen Dampfer New-Granada geplündert hatten, 
* agel Hobel 1 Ferdinand Max die Kaiſerin, die Damen und die e e hen zu kapern. 
wird binnen Kurzem aus Mailand hier eintreffen, um in voller Gala befindlichen waren. Zuilerieen jetzt A ſien. 
ſich dann nach Brüſſel zu begeben. Vor der Vermäh⸗ neuen Höfen iſt die Etikette in 15 das allgemein 
lung Sr. kaiſ. Hoh. mit der Prinzeſſin Charlotte von doppelt ſtreng, man kann ſich daher e e 
Bien wi, da gen Erben nu 0 
ajeſtät der Königin Victori N r % 
a it fo 115 Ihrer Mejeſat andaluſiſch⸗ſchöne Hand derſelben ergriff und ſie auf 


zun f J einen Freund in England, und in der 

Bug; ö „gut ſeemänniſch fo küßte, daß man den Kuß im gan- Letzteren an / f 0 

5 Beſace e eee die Der re = Saale vernahm. Geſtern und heute ſprach ganz |„Strails dine ran 21. und 29. März vor. Sie 
U 


Wie bereits ge- 
meldet, hat Se. Majeſtät der König der Belgier die 
Königin Marie Amelie eingeladen, der Vermählung 
Ihrer königl. Hoheit der Prinzeffin Charlotte mit Sr. 
kaiſerl. Hoh. dem Erzherzoge Ferdinand Mar beizu— 
wohnen. 

Aus Peſth wird vom 4. d. gemeldet: Ihre Ma⸗ 
jeftäten der Kaiſer und die Kaiſerin haben die 
Landesgränze Ungarns um 6 Uhr Morgens erreicht, 
ſind hier um 4 Uhr 30 Minuten Nachmittags ange⸗ 
langt und mit unbeſchreiblichem Jubel empfangen wor⸗ 
den. Aus allen Theilen des Landes waren Abgeord⸗ 
nete und Gäſte in außerordentliche Anzahl erſchienen. 

Die größte Pracht und vollendetſte Geſchmack 
herrſchten in der Ausſchmückung der hervorragendſten 
Punkte der Schweſterſtädte. Der Einzug bot ein Bild 
von unbeſchreiblichem Glanz. Seine Majeftät der Kai⸗ 
fer trug die Marſchallsuniform, Ihre Majeftät ein 
prachtvolles ungariſches National⸗oſtüme. 

Im Gefolge Ihrer k. k. Maseftäten befanden ſich 
Se. Excellenz der zweite General⸗Adjutant Freiherr 
Kellner v. Köllenſtein, FMe. Graf Nobili, Ihre Er- 
cellenz Gräfin Eszterhazy, Fürſtin Taxis, Gräfin Lam⸗ 
berg, die Flügel Adjutanten Major Baron Waldſtät⸗ 
ten, Graf Waldſtein und Baron Friedenfelfi, Oberft 
Ritter Mollinary, Commandant des Pionnier- und 
Flottillencorps, Major Raunacher, Commandant der 
Donau⸗Flottille. Schiffscommandant iſt Oberlieutenant 


Topitſch. 5 
Frankreich. 

Paris, 2. Mai. [Tagesbericht.] Geſtern be- 
ſichtigte der ruſſiſche Prin; mehrere Monumente und 
Kirchen, heute war er im Louvre, beſah den arteſiſchen 
Brunnen von Grenelle, den Pré-Catalan und machte 
dann eine Spazierfahrt über die Boulevards. Heute 
Abends wohnt der Großfürſt einem Diner auf der 
ruſſiſchen Geſandtſchaft an, zu dem alle franzöſiſchen 
Marſchälle, die Großwürdenträger des Hofes und die 
in Paris anweſenden Generale geladen ſind. Zwiſchen 
der franzöſiſchen und der ruſſiſchen Flotte in Toulon 
herrſcht fortwährend große Freundſchaft. Am Geburts⸗ Pi 
tage des Kaiſers Alexander (29. April) ſteckten die fahren der feſtländiſchen 
Schiffe beider Flotten alle ihre Flaggen aus, und am ſende, die 3 alter, 
30. waren die franzöſiſchen Offiziere zu einem Bankett | Schulden bel ctelos auf dem et wer 
geladen, das an Bord des Viborg ſtattfand. — Das den, wenn bezabengliſche Gläubiger klug genug iſt, die 
Gefolge des Großfürſten Conſtan — — . r MR 

den bier anweſenden Ruſſen 5 
Ba 2 — — —— Journale von die Verhaftung 
Petersburg (Biene und Journal de St. Petersbourg), rung wird 
i Journaliſten aus Moskau und einer aus Odeſſa. 
We Sie Regierung hat beſchloſſen, die Candidatur des 
errn v. Montalembert in Befangon zu ee 
5 un „ 
des Kaiſers, h h > 
2 —Der größte lyriſche Dichter, 5 8 noch durch 2 Regimenter verſtärkt wurde, eine 
Franzoſen nächſt Beranger aufzuweiſen haben, Der Outr Divifion unter dem Commando des General 
de Muffet, iſt, kaum 43 Jahre alt, 8 der Fanbefehapg Den. Die Sendung einer franzöſiſchen Ge⸗ 
gute Damm hat . n — Aunglücksfa ereignet. meinſchaftich ch China, um mit Aha Elgin ge: 
Südbahn hat ſich ein neuer r wiſchen Agde an deren ch zu handeln, iſt zur Thatſache geworden; 
Zwei Züge ſtießen unweit Villeneuve 15 ar fo heftig, wieder Spitze iſt der Baron Gros geftellt, welcher 
und Beziers — — Ypril dreißig tet wird on mehreren Secretairen und Attaché beglei- 
daß laut dem Meſſa 2 ! . in Ma⸗ Ded 5 
wovon ein ſpaniſcher Prieſter und ein „ Der neue der Kammer der Lords be- 
gc Kümen, ja, man fürchtet, . > vorgeſtent g 3 „Independance belge“ wird 
wurden. In erg n Südbahn hat glei he te für Glasgow, Sir eee e 
auf der erſt ſeit 9 daß bis auf Weiteres |pofition 9 beauftragt iſt, der zweiten kammer die Pro- 
der Bauten⸗Miniſter befohlen def ned einem machen zur Antworts Adreſſe auf die Thronrede zu 
dieſe Bahn nur — nt er zug 5 die „eine . er 1 e 
befahren we 5 N olitik fremder Staate 
3 en niß — —.— . — . Vat oe auf ee 5 7 
äche ſchrei 1 ̃; ner in Southampton angekommenen ameri⸗ 
genſtand aller Geſpräch Rußland und der Kuß, kaniſchen Poſt, welche N 1 aus den Staaten 


iſt der Großfürſt Conſtantin von — 
- r — ich bin allein auf und in der - 5 

Was willſt Du? Ha ſiehſt Du — ich ib dacht due . un du h gn fo unh den ri 

der Welt — hab', ſchau, Niemanden 7 = ; chte bei fi r 


Paris von dieſem Handkuß. Die Kaiſerin hat übrigens 
denſelben ſehr ar aufgenommen, fie iſt wie alle Da- 
men entzückt von dem Großfürſten und hat ihm heute 
bei ſeinem Privatbeſuch ihren Sohn 5885 

Der Pariſer Correſpondent des „Nord“ verſichert, 
daß Frankreich durchaus nicht die Idee, 12 10 fremden 
Prinzen an die Spitze der vereinigten Donaufürſten⸗ 
thümer zu ſtellen, habe fallen laſſen. 


Spanien. 


Nachdem ſie ſich der beiden 
ſetzten Forts ſammt die in denſelben aufbewahrten 
50,000 
Mann Soldaten wurde in der geſtrigen Gaceta decre⸗ 


einanderſetzung, die } Maßregel 
dem e ere, heißt es, daß dieſe 30000 
Mann die vorhandene Streitmacht auf 100, 

erheben 3 7 — 
dig erachtet zur Erha r 
— . der öffentlichen zung 1 
tegrität der Monarchie. 50 Fiume arquis v. Turgot 
hat von ſeiner Regierung auf die 
Weiſungen erhalten, welch 

ſche Angelegenheit 


werk und richteten ihren erſten Angriff gegen das 
des Rajah's Sir James Brooke. K ſich zur 
Ruhe begeben, als das Geheul der Angreifer zuerſt 
ihre Nähe verrieth. Er ſah bald, Br 
zum Haufe vom Feinde beſetzt waren; an eine erfolg⸗ 
„reiche Vertheidigung gegen die 
zu denken; ſo wählte er denn den 
weg durch feine Badeſtube rückwärts im Erdgeſchoß, 
ſchwamm durch einen Teich, in deſſen ſumpfigem Grunde 
er bald verſunken wäre, und gelangte glücklich nach 
- einem nahe gelegenen befreundeten alatendorfe, wo 
ſich bald darauf die übrigen Europäer, die den Chineſen 
entrinnen konnten, einfanden. Es war leider nicht 
⸗ allen gelungen. Ein junger Engländer; Nicolets, war 
in Sir James Haufe ermordert, das Haus felbft mit 
5 « des Rajah's ee. ren: und Kunſtſammlung 
N in, daß Herr gua zu befriedigenden Zu⸗ niedergebrannt worden. Ä mem andern Haufe hatte 
gefkänbriien —5 Seiten der tepublifanifchen Decke der Eigenthümer und Richter der Colonie, Mr. Croks⸗ 
i f gjhant, verſucht, ſich zur Wehr zu ſetzen, um ſein und 
feiner jungen Frau Leben zu retten. Letztere wurde 
vor feinen Augen niedergeſtoßen und er ſelbſt konnte 
ſich, ſchwer verwundet, nur noch mit genauer Noth in 
die Jungles retten, aus denen er ſpäter, halb todt, 
zu ſeinen Freunden gelangte. Wunderbarerweiſe kam 
auch ſeine Frau mit dem Leben davon, nachdem ſie 
12 Stunden hilflos in ihrem Blute gelegen hatte. 
Trauriger ging es noch im Haufe eines dritten Beam⸗ 
ten, eines Mr. Middleton, zu. Er ſelbſt und die Frau 
ſind gerettet, aber die Kinder wurden ſofort ins 
Feuer geſchleudert, und einem Gaſte des Hauſes, Na⸗ 
mens Wellington, ſchlugen ſie den Kopf ab. Unter 
dieſen Scenen brach der Morgen an. Die ſiegreichen 
Chineſen begnügten ſich dann nur mehr, die Regie⸗ 
rungsgebäude auszuplündern; ſie verſicherten, ihr An⸗ 
griff habe bloß den Beamten egolten, und in der 
That verſchonten ſie nicht nur den Biſchof 
gall und die andern engliſchen Anſiedlier, fon ern mu⸗ 
theten ihnen zu, ſich an ihre Spitze zu ftellen. Es iſt 
ſchwer zu ſagen, welchen Plan die Sieger für die Zu⸗ 
kunft entworfen und welche Umſtände ſie zunächſt zu 
dem Mordangriff beſtimmt hatten. Sir James ſpricht 
in ſeinem Briefe die Anſicht aus, ſie ſeien von einem 
Rebellenführer bearbeitet worden und fie hätten geglaubt, 
durch die Ermordung der Regierungsbeamten die Ver⸗ 
waltung in ihre Hände bekommen zu können, um ſelbſt 
den Nutzen aus dem Verkehr der Colonie mit England 
einzuziehen. Nach der Anſicht der „Strails Times“ 
aber waren ſie gegen Sir J. Brooke deshalb ſo er⸗ 
bittert, weil er ſtrenge Maßregeln gegen den Opium⸗ 
ſchmuggel ergriffen und mehrere Schmuggler beſtraft 
hatte. 


Die Rache welche die Angreifer traf, war fürch⸗ 
terlich. Der Rajah bot die ihm freundlichen Malaien 
und Dyaks (früher Seeräuber, jetzt Coloniſten unter 
ſeiner Regierung) auf, kehrte auf einem Dampfer, der 
zufällig daher gafahren kam, nach dem auplatze der 
nächtlichen Mordſcenen zurück und begann einen furcht⸗ 
baren Guerillakrieg gegen die Chineſen, der mehrere 
Tage dauerte und damit endete, daß letztere von allen 
feſten Puncten verjagt, theils niedergehauen, theils mit 
ihren Weibern und Kindern in die Jungles gedrängt 
Prieſter geift- 
die ſämmtli⸗ 
T. u 


izuführen. 
wehe den efanben gegangen if, 


eſtatten werde. 
— Geſandtſchaft in 
men, um, wie man ſagt, ebenfalls auf dieſen Em⸗ 
pfang des Herrn Lafragua hinzuwirken. 
Großbritannien. 

ndon, 2. Mai. 
weitläufigen Bericht voll 


Dou⸗ 
ern mu⸗ 


Vorbereitungen zum Kriege gegen China wer- 
= pelſdas Energiſchſte betrieben. De Truppen aus 
Perfüichen Meere werden mit der letzten Expedition, 


E 
— 2 


28 7 5 (Batz f. T u. B. 
fünfzehn Jahre, daß es ſo nicht ſein wird. A f enn's nun auch mit mir fo wäre Im Monate Auguft 1855 wurde am Poſtamte zu Gra ein 
mal s 5 bei dem Herrgott, daß einem nicht gehört, (Fortſetzung folgt.) Brief ir der Adreſſe ah eine höhere Perſonlichkeit alldort ale 


Frankirung 
am dortigen 


lück zu ha'n, — was juſt da zu machen; ſei Du 


nicht böſe auf mich, he da beißt auch der Hund, ſo Vermiſchtes. 


; ntirun 
; ; Poſtamt vorgenommenen commiffionellen See 9 der unan⸗ 
man ihm den Knochen fortreißen 2 5 . 4 2 d nes ens Wert 84g f ART: er . ſich 2 Sale nd darin eine 7 7 
atte Thränen in den Augen. M. i eklagenswer 4 ich am 25. v. des gewichtigen Inhalts geöffnet, un j aats⸗ 
se * ’ > hen 2 — 3 aͤhe von Bozen zugetragen. Ein regelmäßig zwiſchen Anlehens-Dbligation von 1000 fl. GE Tartuffe f. besfelben 
„ Beruhigt Euch, Lucas. Was geſt 1 Gottes deſſen ver Kaltern verkehrender Fahrbote hatte in Sigmundsfron, Jahres wurde aus der Univerſſtäts⸗Matri 1 caſſe ein Packet 
läßt ſich nicht ungeſchehen machen. Was da! Go endung Malene Veste ale Pulver⸗Riederlage benuͤßt wird, eine entwendet, welches eine Staatsobligatien nun niehtere hundert 
Wille... Kommt ſchaut da in den Krug, wollen Gewicht mae in zwei Säcken von ungefähr einem Centner an] Gulden bares Geld enthielt. Es ftellte ſic den Daus, daß dieſe 


Kaltern zu verfrachten übernommen und dieſe Säcke 
BR Seite Verwahrung auf feinen Wagen gelegt. Seinem Dop⸗ 
wehren laſbatte er bis zur Höhe von St. Pauls zwei Pferde vor⸗ 
ip u ſſen, die von einem Führer begleitet wurden. Unter⸗ 
1710 * twar in der Nähe von St. Pauls wurde er von zu⸗ 
fä 10 Mac ommenden Perſonen aufmerkſam gemacht, daß von fc 
220 die gr das Pulver auf der Straße verſtreut werde. Er 
hã rif ein ſerde an, unterſucht die Pulverſäcke und iſt eben im 
Be erfor, erſelben feſter zu knuͤpfen, als eine furchtbare Er⸗ 
ploſio — Male Wie verſichert wird, Hatte er die brennende Gi- , uppen 
ar unde, von der ohne Zweifel ein entfallender Funke die ganz gut engliſch. Dieſe zwei lebendigen In Glatten noch am 
Entz lo der ganzen Pulverladung herbeiführte. Die Folgen | ſelben Abend ihre Reife na Paris r ſellſchaft dieſer 
der 55 en waren ſchreclich Der Frachter ſelbſt wurde im buch⸗ zwei Liliputaner befindet ſich ein Naturen Wirbderer Art, eine 
ſtäblich ichtet zerſtückt und der untere Theil feines Körpers völ- ſchr hübſche 24jährige Engländerin, die vo bel bis zur Zehe 
li 2 45 Der Führer der Vorſpannpferde erhielt gefährliche nicht weniger als drei Ellen mißt. 

Mlebtes 8 * den zufällig nachfolgenden Perſonen, die im 

Der Hund blickte feinem Herrn in's Geſicht und Momente. rploſton neben dem Wagen ingen, ward eine Kunſt und Literatur. 


einen Schnaps trinken auf Verſöhnung N 

— Ne, ich will nicht. He, denn ſiehſt Du — mir 
würde ein ſolcher Schnaps die Kehle verbrennen, aber 
nicht 'runterglitſchen durch ſie; — aber wenn er au 
unterginge, da möchte er mir das Herze ausbrennen 
ewige Zeiten. Geh Du nur immer heimwärts 
einen Weg. Laß Du mich im Frieden mit Deinem 
chnaps. Komm her, gehſt mit mir, mein liebes 
Ferkel, mein gutes Hundelchen, und auch Du, mein 
atter, mit mir — he, wir gehen zuſammen. Hm, 
dorher hab' ich Dich eingeladen und jetzunde, ſieh nur, 
rauch ich's ſelbſt. 


aufgefundene Obligation dieſelbe fei, und von dem D 
nam Tage brieflich —— wurde, da er ſolche der Vincu⸗ 
lirung wegen nicht verwerthen konnte. am 28 \ 

*Die „Vigie von Dieppe“ a5 20 daß Die, April mit dem 
Dampfboote zwei wunderbar kleine Wee ud angekommen 
ſeien, welche wahre Naturſpiele find.  heilkuft don 
Abkunft. Das Mädchen ift 12 Jahre alt, Br 5 5 
und wiegt nicht mehr als 8 Pfund; das an 5 ein 
Knabe, beiläufig 1 Elle hoch, deſſen Ba ich 
nicht aur Beide find vollkommen pr 


f iſelnd , ihm Mutter mit, ihrem zwölfſährigen Sohne ſogleſch ein O der⸗ 3 2 
drang n um ihn herum und mühte ſich, ihm ſelben; die wenig ehre Le be ſchwebt i Fel e — ph As Don Carlos, den uns bie aa ent aneh Grgeb- 
d and zu lecken, den Schwanz hängend; — auch] Wunden in Todesgefahr. Außer dieſen hatte noch eine Frau nicht | niffe der neueſten Weit eee en . 0 ich als unban gen 
unbedeutende Verlezungen zu beklagen. Den Verwundeten ward Gamin geſchlldert, ſoll nun auch des leßten romantiſchen Zau⸗ 


gmann ſchaute feinem Gefährten in's Geſicht 


man anſehnliche Partien zu denſelben Preiſen 


Waffen bemächtigt hatten, fchritten fie an's Zerſtörungs⸗ b 


wurden, wo fie zum Theil von ihren Verfolgern er⸗ 
reicht e Mangel an Beh 

teln verkamen. Ihre Niederlaſſungen wurden dem Bo⸗ 
den gleich gemacht; 1000 ſollen erſchlagen worden und 
von den 4 bis 5000, die zu den ſogenannten Kungſi⸗ 
Chineſen gehörten, kaum 2000 entkommen ſein. Ma⸗ 
laien und Dyaks verloren nur 12 Mann. Die Stadt 
war beim Abgang der Poſt ruhig und die verwunde⸗ 
5 Europäer befanden ſich auf dem Wege zur Gene⸗ 
ung. 


ensmit⸗ 


˙—˙¹ . 


Handels: und Börsen Nachrichten. 
Krakau, 5. Mai. Die Getreidezu r aus dem Königrei 

Polen war wegen der Landarbeiten 1 1 beſchränkt. An — 
Grenze fand der Weizen keine willigen aue dafür hielt ſich 
das Korn beſſer, aber bei alledem batten dieſe beiden Gattungen 
beſſern Abgang als in der verfloffenen Woche. Weizen verkaufte 
man auf der Grenze mit 25, 28 bis 30 (ip, pol. im Mittel- 
korn, in der ſchöneren Gattung mit 30%, 31 bis 31½ Gld. 
pol. Korn zahlte man überhaupt mit 13 bis 14 Gld. pol. 
Gerſte mit 12, 13 bis 13½ Gld. pol. r zukünftig konnte 

ü 25 einlaufen. In 
den heutigen Markt in Krakau brachte die Ankunft einiger preu⸗ 


„ biſcher Großhändler etwas mehr Leben, doch trägt haupt: 
ſächlich das ſchlechte Wetter dazu bei, daß ſich die Mart reife 
alten. Deshalb zahlte man Korn um 10 — 15 kr. den Kort 


höher, ſowohl für den Ortsbedarf, als zum Transport na 
Preußen angekauft, am meiſten indeſſen im Korn aus dem Kö⸗ 
nigreich Polen. Verkauft wurden nach Preußen Tranfito mehre 
hundert Korez Korn, mit der Zuſicherung eines Gewichts von 
160—162 Wien. Pfd. und Geftellun — dem Bahnhofe hier⸗ 
ſelbſt, zu 15½, 16, 16¼½ Gld. pol.,, am Orte zu 4½, 4½, 
4% fl. CM. Aus Galizien ward diesmal wenig Korn ange: 
fahren. Weizen mehr geſucht gleichfalls für Preußen, doch in⸗ 
ſtuirten dieſe Forderungen nicht auf die Erhöhung der Preife, 
welche ſich nach den Notirungen hielten. Am Orte wurde etwas 
polniſcher Weizen verkauft und zu 7½ 8, 8½ bis 8 ½ fl. EM. 
gezahlt. Gerſte ausgeboten in anſehnlichen Partien, doch fanden 
nur kleine Quantitäten Käufer und zwar zu 3 ½¼ bis ah fl. EM. 
Ueberhaupt erhielt nur der Einfluß der jetzigen ungünſtigen Wit- 
terung die Preiſe und trieb ſie etwas in die Höhe. 

Die Handels⸗ und Gewerbekammer in Temes var 


in 
ihrer letzten Sitzung beſchloſſen, ſich bei der Kredit⸗An 2 
Handel und Gewerbe in Wien um die Errichtung einer Filiale 


für Temesvar zu bewerben. Zugleich erklärte dieſelbe Kammer, 
dahin wirken zu wollen, daß der ſo nachtheilig ſich bewährende 
Mangel einer Klaſſiſtcation der kreditfähigen Leute bei der Temes⸗ 
varer Filial⸗Escompte⸗Anſtalt behoben werde. 

Krakauer Curs am 5. Mai. Silberrubel in polniſch 
Crt. 101½—verl. 100 bez. Oeſterr. Bank⸗Moten für fl. 100. — 
Plf. 414 verl. 411 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 97 
verl. 96 ½ bez. Neue und alte Zwanziger 105%, verl. 104% bez. 
Ruſſ. Imp. .21—8.16 Napoleond or's 8.11—8.6. Vollw. ho 
Dukaten 4.46 4.42. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.49 4.44. Poln. 
el nebſt ee 1 . Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons — 92%. Grundentl.⸗Oblig. 80— 79 ¼. 
National⸗Anleihe 8487 ohne Zinſen. 5 5 


ee msn 
Telegr. Depeſche d. Deft. Correſp. 


Paris, 5. Mai. Geſtern Abends 3% tige Rente 
69.17/ . — Staatsbahn 716. — Lombarden 627. — 
Der „Moniteur“ meldet: Der Kaiſer beſuchte geſtern 
den Großfürſten Conſtantin und überreichte ihm das 
Großkreuz der Ehrenlegion. „Pays“ hält die Nachricht, 
Perſien würde den Friedensvertrag nicht ratificiren, für 
ungenau; denn es ſei unmöglich, daß eine Rückant⸗ 
wort ſchon eingetroffen. nF 
Turin, 3. Mai. Die gegenwärtig in Calcutta 
befindliche ſardiniſche Fregatte „Ceroldo“ hat den Be- 
fehl erhalten nach den chineſiſchen Gewäſſern zu ſegeln. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 


Angekommen, im P 1 
A men, im Pollers Hotel: die Hrn. Gutsb. Kaſimir 
Graf Lubieſski, aus Polen. Bean; Gf. Reh a. Polen. 
Miezislaue Bobrownidi, aus Polen. Stanislaus Polanow⸗ 
ski, aus Warſchau. Konſtantin aczy hski, aus Lemberg. Vin⸗ 
cenz Wyszkowski, aus Sander, Theodor Serda, Landes⸗ 
Advokat aus Tarnow. f ? 

Im Hotel de Dresde: Fr. Ludwika Baronin Horoch, Gutsb. 
aus Piskorowice. 

Im Hotel de Ruſſie: die Gutsb. Hr. Alexander Ritter von 
Kriegshaber, aus Niedary. Fr. Eleonora Kwieeitska, aus 
Polen. A 
Im Hotel de Saxe: die Gutsb. Hr. Conſtantin Ritter von 
Bzowsti, a. Polen Fr. Leokadia Wisniowska, a. Przybiegaj. 

Abgereiſt: die Hrn. Gutsb. Alfred Graf Los, nach Polen. 
Ferdinad Hoſch nach Grybow. Adolph Jordan, n. Tarnow. 
Joſeph Bronfkowoki, nach Pilzno Stanislaus Baczyüski, 
nach Marienbad. Johann Ga nach Polen. Fr. Xavera Za⸗ 
klika, nach Dembica. Fr. Celine Gfin. Dembicka, n. Polen. 
Hrn. Johann Czegolski, nach Polen. Carl Trzeciaf, nach 
Marienbad. Fr. Julia Kaluska, nach Zegartowice. Hr. Wen⸗ 
zel Lis owiecki, nach Nieglowice. Fr. Ludwika Majchrowicz, 
nach Bohnia. Hr. Ludwig Bayer, nach Polen. 


bers, mit welchem Schiller's glühende Phantaſte dieſen Prinzen 
zu umgeben gewußt, jetzt entkleidet werden. Nach einem jetzt er⸗ 
ſchienenen engliſchen Werke, der „Geſchichte der Regierung Phi⸗ 
lipp's IL“ von Prescott wäre Don Carlos an — Dyſenterie ge⸗ 
ſtorben, die er in ſelbſtmörderiſcher Abſicht ſich zugezogen. 
Frau Otilie v. Goethe, die bereits Ki dem Sommer 
vorigen Jahres in Dresden lebt, wurde, wie der „A. A. 3.“ aus 
Dresden geſchrieben wird, fälſchlich von der „Nationalzeitung“ be⸗ 
reits nach Berlin, und zur dauernden Ueberſiedlung nach Weimar 
verſetzt. Die Schwiegertochter des Dichters, Gattin feines im > 
1830 in Rom verſtorbenen Sohnes, gedenkt im Gegentheil aus 
Geſundheitsrückſichten wieder nach Italien ji gehen, wenn fie auch 
einen Theil des Sommers in Dresden bleiben, oder den 3. Sept., 
das Feſt Karl Auguſts und der beiden Dioskuren, 
mitfeiern ſollte. Der ältere 


' in Weimar 
ihrer Söhne, großherzogl. Kammer⸗ 
herr, wohnt dort im Haufe des Dichters; man kennt von ihm eine 
Reihe muſikaliſcher Compoſitionen. Der jüngere der beiden Enkel, 
der Poet der „Erlinde“ und mancher ſchön gefügten Verſe aus 
Italien, das ihm faſt zur zweiten Heimath geworden, iſt in Dres⸗ 
den Legationsſecretär bei der preußiſchen Geſandſchaft. 

Unter den Bearbeitern des „Eſſex“ iſt neuerdings auch 
ein gekröntes Haupt entdeckt worden, und zwar Philipp 1 Vierte 
von Spanien, ein Freund der Poeſie und Mut. Gin Dice 
tiger ſpaniſcher Kritiker legt dem „Eſſer“ des ae Dichters 
einen großen Werth bei. — Intereſſant dürfte es ea Ge: 
legenheit jein, darauf hinzuweiſen, daß Schiller abs eenen ſei⸗ 
ner „Maria Stuart,“ beſonders die rührende 2 chiedsſcene von 
ge Dienern, einem alten engliſchen Drama „Lady Gray“ von 

towe entlehnt zu haben ſcheint. g 

x Stiegen Yet 55 ein neues Drama geſchrieben, wel⸗ 
ches in Weimar zur Aufführung angenommen ſein ſoll. Es heißt 
„Die Sterne.“ Thereſ j 5 
Die — er Nähe dan Ailanotte mit dem 
Capitain Parmentier aney ſtattgefunden. 


Antliche Erläffe, 


3, 1827. Kundmachung. (494. 2—3) 

Zur Verpachtung der für Steuer⸗Rückſtände mit fe: 
queſtratoriſchem Beſchlag belegten Einkünfte des Szeze 
panowskiſchen Guts⸗Antheils in Radwanowice auf die 


Zeit vom 24. April 1857 bis dahin 1858 in der — 


zirksamts⸗Kanzlei eine öffentliche Licitation abgehalten 

werden. 

Die Ertrags-Rubriken beſtehen in: 

a) 71 Joch 1394 [ Klafter Ackergrund auf welchen 
37 Korez Korn und 3 Korez Weizen gut beſtellte 
Winterſaat angebaut iſt und 38 Joch Brach liegen. 

b) 3 Joch 888 Klafter Wieſen, 

e) 2 Joch 700 Klafter Obſt und Gemifegarten, 

d) Benützung der Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude. 
Der Fiskalpreis beträgt 343 fl. h 
Licitationsluſtige haben ſich am 7. Mai 1857 9 uhr 

Vormittags mit dem Vadium von 35 fl. verſehen hier⸗ 

amts einzufinden. N 0 
Die näheren Bedingungen werden bei der Lieitation 

bekannt gegeben und können auch währed der gewöhnli⸗ 

chen Amtsſtunden hieramts eingeſehn werden. 
Vom k. k. Bezirksamte. 

Krzeszowice, 28. April 1857. 

Ogtoszenie. 

Celem wydzierzawienia w drodze sekwestra- 
eyi na satysfakeyg zaleglych podatköw zajetych 
dochodöw ezesci wei Radwanowic Szczepanow- 
szczyzna zwanych, na czas od 24. kwietnia 1857 
do tegoz dnia 1858 odbedzie sig W biörach e, k. 
Urzedu powiatowego na dniu 7. maja 1857 pu- 
bliczna licytacya. 

Dochöil téj ezesci V 
a) 71 morgöw 1394 UU sazni pol rolnych na ktö- 
rych 37 korey 2 i 8 korce pszenicy, ozi- 

min nalezycie zasiane sg, a 38 mörg ugorem 


lezy, 5 
5) 3 morgi 888 [◻ sani Jak, 
e) 2 morgi 700 [] sazni ogrodöw i sadöw, 
d) uzytkowanie z pobndynköw mieszkalnych i go- 
spodarskich. 
na wywolaweza wynosi 343 zir. m. k. 
Blizsze warunki lieytacyi moga by6 tu w Urze- 
dzie w godzinach 8 przejrzane, warunki 
zas zas praed licytacya ogloszone zostang. 
Oezem wszystkich chęé licytowania majaeych 
2 tém dolozeniem zawiadamia sie, iz 2 wadium 
w kwocie zir. 35 na dniu 7. maja 1857 o godzi- 
nie 9. rano tu w Urzedzie zglosié sig zechca, 
Z o. k. Urzedu powiatowego. 
Krzeszowice, 28 Kwietnia 1857, 


Ne. 7545. Concurs⸗Ausſchreibung. (50 2) 

Zur Beſetzung der Stadtwundarztenſtelle zu Pilsno 
Tarnower Kreiſes, mit welcher der Bezug einer jährli⸗ 
chen Beſtattung von Einhundert Gulden CM. verbun⸗ 
den iſt wird der Concurs bis Ende Mai 1857 ausge⸗ 
ſchrieben. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre Geſuche unter 
Anſchlieſſung ihrer Diplome in Original oder in degläu⸗ 
bigter Abſchrift des Taufſcheines und mit der Nachwei⸗ 
fung bisher geleifteter Dienſte wenn fie bereits angeſtellt 
ſind im Wege ihrer vorgeſetzen Behörde und wenn pri⸗ 
vatiſtrend find durch die politiſche Behörde ihres Aufent⸗ 
haltsortes an den Magiſtrat der Stadt Pilsno gelangen 


zu laſſen. 


wsi stanowig: 


Von der k. k. Landesregierung. 
Krakau, am 22. April 1857. 


3. 3109. Edict. (506,23) 


Von dem k. k. Tarnower Kreisgerichte wird dem, 
dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Gabriel 
Grafen Jaworski und eventuell deſſen unbekannten Er⸗ 
ben mit dieſem Edicte bekannt gemacht, daß Frau Anna 
Romer unterm 7. März 1857 z. 3. 3109 wider die⸗ 
ſelben eine Klage wegen Löſchung des auf Ocieka, 
Wola Ociecka und Dabie Dom. 6 pag. 288 n. 28 
on. haftenden Rechtes zum Aus hauen von 28 Joch des 
Ocieker Waldes und der correlativen Dom. 6. pag. 
299 n. 37 on. intabulirten Verpflichtung angebracht hat, 
worüber zur mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf 
den 15. Juli l. J. um 10 Uhr Vormittags angeord⸗ 
net wird. f 

Da der Wohnort der Belangten unbekannt iſt, fo 
wird zu deren Vertretung der Adv. Dr. Jarocki mit 
Subſtituirung des Adv. Dr. Kaczkowski auf deren Ge⸗ 
fahr und Koſten zum Kurator beſtellt und demſelben der 
oben angeführte Beſcheid dieſes Gerichtes zugeſtellt. 

Aus dem Mathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnow, am 17. März 1857. 


3. 1059 Concurs⸗Ausſchreibung. (501.5) 


Zur proviſoriſchen Beſetzung der bei dem Neu⸗San⸗ 
decer Magiſtrate in Erledigung gekommenen zwei sn 
ſten Poſten womit der jährliche Gehalt von 300 fl. 
für jeden Kanzliſten ſeperat verknipft iſt, wird der Con⸗ 
curs bis 15. Juni 1897 ausgeſchrieben. 

Betwerber haben ihre gehörig inſtruirten Geſuche 
wenn ſie bereits angeſtellt ſind mittelſt ihrer vorgeſetzten 
Behörde, und falls fir noch unbedienſtet find, mittelſt 
der vorgeſetzten k. k. Kreis⸗Behzede in denen Gebiethe 
ſie ſich gegenwärtig aufhalten, den Neu⸗Sandecer Magi⸗ 
ſtrate vor Ablauf des Concurs⸗Termineg zu überreichen 
und ſich darinn Über das Alter, Religion zurückgelegten 
Studien, ihre politiſche Haltung und erworbene praktiſche 
Dienſtkenntniſſe genau auszuweiſen, und überhaupt da⸗ 
für zu ſorgen damit keine Lebensperiode überſprungen 
werde, Auch werden fie angewieſen anzugeden, ob fie 
mit dem Neu⸗Sandecer Magiſtratsbeamten nicht befreun⸗ 
det oder verſchwägert find. 

Neu⸗Sandez, am 26. April 1857. 


3. 7804. Kundmachung. (513. 13) 

Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird hiemit 
bekannt gemacht, daß über Anſuchen des Wiener k. k. 
Landesgerichtes zur Befriedigung der von der Direction 
der erſten öſterr. Spaarkaſſe wider Alexander und Ma⸗ 
rianna Srokowskie erſiegten Summe pr. 14,000 fl. 
CM. ſ. N. G. die aus dem Urbarial-Entſchädigungs⸗ 
Renten = Refte der Güter Biezyce mit Attinenzien her: 
rührenden auf Alexander Srokowski lautenden 5% 
weſtgaliziſchen Grundentlaſtungs⸗Schuldverſchreibungen 
und zwar: 

870 Aber. r 5000 fl: 

r 1800 . ke me. 800 FE 

Nr. 6866 bis 6868 à 100 fl. 300 fl. C. M. 
hiergerichts am 25. Juni 1857 um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags unter nachſtehenden Bedingungen werden ver: 
ſteigert werden: 

1. Als Ausrufspreis wird der letzte zur Zeit der Vor⸗ 
nahme der Feilbiethung aus dem von einem oder 
dem andern Theile beizubringenden Börſezettel oder 
der „Wiener Zeitung“ bekannt gewordenen Börſen⸗ 
Durs angenommen werden. 

Jeder Kaufluſtige iſt verbunden 10 Percent des Aus⸗ 

rufspreiſes zu Händen der Licitations⸗Commiſſion als 

Vadium zu erlegen, welches dem Erſteher in den 

Kaufpreis eingerechnet, den übrigen Mitbiethenden 

aber ſogleich nach beendigten Feilbiethung zurückge⸗ 

ſtellt werden wird. 

Der Erſteher iſt verbunden, binnen 14 Tagen nach 

der Zuſtellung des Beſcheides, mittelſt deſſen der Li⸗ 

citationsact zu Gericht angenommen wird, den Kauf⸗ 

preis an das hiergerichtliche Depoſitenamt bei ſonſti⸗ 
gen Verluſte des Vadiums zu erlegen, worauf ihm die 
erſtandenen Obligationen ungeſäumt ausgefolgt werden. 

Solten bei der Feilbiethungs-Tagſatzung dieſe Obli⸗ 

gationen nicht um den Ausrufspreis an Mann ge⸗ 

bracht werden: fo werden dieſelben ohne Ausſchrei⸗ 
bung einer neuerlichen Feilbietungs⸗Tagsfahrt Behufs 

ihres börſenmäßigen Verkaufes an das Wiener k. k. 

Landesgericht eingeſendet werden. f 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez, am 21. April 1857. 


3. 3568. Ediet. (512. 183) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird mittelſt 
egenwärtigen Edietes bekannt gemacht, es habe wider 
dam Czerminski feine allfälligen Erben und Rechts⸗ 

nehmer de praes. 23. März 1857 Nr. 3586 Fr. Ca⸗ 
rolina Starowiejska Eigenthümerin der Güter Jurezyee 
Wadowicer Kreiſes wegen Löſchung des für Adam Czer- 
minski vorgemerkten Rechtes bezüglich der Summe 
5500 fl. pol. ſammt Zinſen und Gerichtskoſten pr. 282 
fl. pol. 12 gr. aus dem Laſtenſtande der Gütern inta⸗ 
bulirten Summe 25000 fl. pol. und 200 fl. pol. die 
Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, wor⸗ 
über zur mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf den 
14. Juli 1857 um 10 Uhr Vormittag anberaumt 
wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Landes ⸗ Gericht zu deſſen Vertretung 
und auf ſeine Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ 
advocaten Dr. Hoborski mit Subſtituirung des Lan⸗ 
desadv. Dr. Balko als Curator beſtellt, mit welchem 
die angebrachte Rechts ſache nach der für Galizien vorge⸗ 
ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin⸗ 
nert, zu rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die eeforbertichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh: 
len und dieſem Landes-Gerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verab⸗ 


fäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. 

Krakau, den 8. April 1857. 
3. 1941. Ediet. (502. 2—3) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden Über An⸗ 
ſuchen der Bezugs berechtigten Hr. Johann Wesolowski, 
Leopold Wesolowski, Maria und Anna Wesolowskie 
dann Thekla Wesolowska Behufs der Zuweiſung des 
mit Erlaß der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſte⸗ 
rial⸗Commiſſion vom 12. Juni 1856 3. 2115 g. G. E. 
für das im Bochniaer Kreiſe lib. dom. 407 pag. 178 
haer. liegende Gut Chronow Antheil III. bewilligten 
Urbarial⸗Entſchädigungskapitals pr. 3805 fl. 40 kr. EM. 
diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den genannten 
Gütern zufteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und 
Anſprüche längſtens bis zum 29. Mai 1857 bei dieſem 
k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus Nro.) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den ge⸗ 
festlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll⸗ 
macht beizubringen hat; 

b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der allfälli- 
gen Zinfen, in fo weit dieſelben ein gleſches Pfandrecht 
mit dem Kapitate genießen; 

e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poft, und 

d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 


Meteorologif 
Speeiſiſche 
Feuchtigkeit 


„ 


che Beobachtun 


Richtung und Stärke 
des Windes 


ſchwach 


machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu ei⸗ 
genen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge: 
ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hatte, und daß er ferner bei der Verhand⸗ 
lung nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmel⸗ 
dungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder 
Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 
erſcheinenden Betheiligten im Sinne 9. 5 des kaiſ. Pa⸗ 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 
kommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent: 
laſtungs⸗Kapital überwieſen worden, oder im Sinne des 
$. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 
Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnöw, am 17. Februar 1857. 


3. 2390. Ediet. (467. 2—3) 

Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird den Erben 
nach Maria de Piecard Grünthal als Cajetan Graf 
Sierakowski, Carl Freiherr Kienmayer, Catharina 
Gräfin Betlehm und Franciska Freinn Kienmayer 
mittelſt gegenwärtigen Edictes hiermit bekannt gemacht, 
daß über Anſuchen des Herrn Avt. Wilkoszewski auf 
Grundlage des bereits in die Inſtrumentenbücher libr. 
Inſtr. 266 pag. 431 ingroßirten Urtheils des beſtande— 
nen Tarnower k. k. Landrechts vom 7. November 1826 
3. 13215 bewilligten Execution die executive Intabula⸗ 
tion der mittelſt des bezogenen Urtheils zugeſprochene 
Beträge nemlich 58 fl. 48 kr., 235 fl., 60 fl., 71 fl., 
30 kr., 125 fl., 100 fl., 12 fl. 18 kr., W. W. mit 
½% vom 28. Juni 1813 bis zur wirklichen Zahlung 
zu berechnenden Intereſſen im Laſtenſtande der zu Gun⸗ 
ſten der Maria Piccard de Grünthal auf Raba wyZna 
und Rokiciny n. 29. 22. 31. und 33 on. ſichergeſtell 
ten, aus der größeren pr. 5000 fl. herrührenden Summe 
von 3750 fl. ſ. N. G. und nachdem bereits die obigen 
Beträge laut Inſtr. 207 pag. 72 n. 1 on. auf dem 
Theilbetrage von 2750 fl. ſichergeſtellt find, auf dem 
noch erübrigenden Reſtbetrage pr. 1000 fl. N. G. von 
der obigen Summe pr. 3750 fl. hiemit bewilligt und 
das Lemberger k. k. Landesgericht um Verfügung der 
Vollziehung dieſer Intabulation erſucht wurde. ; 

Da der Aufenthaltsort der belangten unbekannt ift, 
fo hat das k. k. Landesgericht zu deren Vertrettung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landesadvo⸗ 
katen Dr. Witski mit Subſtituirung des Landes: 
advokaten Dr. Balko als Curator aufgeſtellt. 

Wovon die obgedachten Erben zur Wahrung ihrer 
Rechte hiemit verſtändiget werden. 

Krakau, am 14. April 1857. 


Privat ⸗Inſeraten. 


Iheus CARRE 


außer der Heugaſſe 

vis-A-vis der Fleischbank. 
Heute Mittwoch, 
den 6. Mai 


Große außerordentliche 


Vorstellung 


in der höheren Weitkunft und Pferdedreſſur 
Zum Vortheile des Grotesque - Reiters, Monf. 
Louiso Giätlet. 
Zum Schluſſe die mit ſo vielem Beifall aufgenommene 
Chineſiſche Meſſe, oder: 
Ein Feſt in Hong-Kong. 
Caſſa⸗Eröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagzettel. (509. 3—6.) 


se Ein Privatbeamte, 0 
dem einige freie Stunden täglich erübrigen, übernimmt 
zur genauſten Beſorgung 


ueberſetzungen 
jeder Art, aus dem Deutſchen ins Polniſche, oder 
aus dem . rg ins Deutſche. 6 
Nähere Auskunft ertheilt aus Gefälligkeit die Expe⸗ 
dition dieſes Blattes. 


Anderung der 
aärme⸗ im 
Laufe d. Tage 


Wiener Börse - Bericht 
vom 5. Mai 1857. 


Geld. Waare. 
Nat.⸗Anlehen zu 5 845-84 ¼ 
Anlehen v. J. 1851 Serie B zu 5% 92—93 


Lomb. venet. Anlehen zu 5% . .. 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5%, . 


detto „4% 72—72 
Te „ 
0 75 * za. 
V 
7 A —16 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% 2 2 
Oedenburger dend „ Be 95 —.— 
Peſther detto . 95 
Mailänder detto a 94—— 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „ 5% - - 88—88¼ 
detto v. Galizien, Ung. ꝛc. „ 5% - - 79½—80½ 
detto der übrigen Kronl. „5% . 85 1 —86 
Banco-Obligationen al Yes 63 63%, 
Lotterie-Anlehen v. J. 1844 323—330 
— „ 1839 A . 138%, — 138%, 
etto „ 1854 4 * 109% —109 
Como-Rentſcheine. pie aan 
— 
Saliz, Pfandbriefe 1 4 78—79 
Nordbahn⸗Prior.-Obli 117 BESITZ EEE 1 
Glogau 11 87 , md 4. 3 Ba 
Donau⸗Bampfſchiff Obl. „5%. 86 
Lloyd, detto (in Silber) „ 5% „„ 9091 
305 fefa en 8 ae Staats-Eifenbahn-Ge- 
0 zu Francs per Stück. . 113/114 
Actien der Nationalbank. 94996 


99/99 ½ 
122—122¼ 
256—258 


5% Pfandbriefe der Nationalbank 12monatliche. 
dhe de e ee en. 
Budde Escompte⸗Ge . 
udweis⸗Linz⸗ Gmundner Eiſenbahn 
t dbahn 2 


Nor 
n 7 A. 207¼ — 207! 
„„ Kaen bahn Ci zu 500 Fr 288% 289 
5 aiferin » Glifabeth - Babn zu 200 fl. 
S990 pCt. Einzahlung. 100 100½ 

E es orddeutſchen Verbindungsbahn 106Y, —106%,. 
1 „ SRenbahn FE Pe 97 2 Tale 100 
77 177 —— en — enb. 1 0 N « . 5 Y—255 3 
7 7 onau⸗ am iff ahrts⸗Geſellſchaft K 574—576 
12 a 13. Enten e 

[77 [77 oh > > 15 5 * . » n N > N 424—42 

„ „ Peſther Dane Fee An 

„ „Wiener en. Nin Us ee 

„ „ Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 29—30 

„ „g detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 39—40 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. W.. 784870 
F. Windiſchgräg 20 „, 2525 ½ 
Gf. Waldſtein 20 „ 77128 

„ Keglevich 10:5, 13½—13½ 
„ Salm 40 „ 38 75 

„ St. Genois 40 „ 38 387). 
„ Palffy 40 „ 37%½—38 
„Clary 40 „ 370—37½ 
Amſterdam (2 Mon.). 87 /— 
es (Uso.). . ”. 105%, — 
Bukareſt (31 T. Sicht). 267½— 
Conſtantinopel detto 467— 
Frankfurt (3 Mon.) . 104½¼— 
Hamburg (2 Mon.)) 77 ½.— 
Livorno (2 Mon.) . 105 ½ — 
London (3 Mon.). . 10.11— 
Mailand (2 Mon.) 104½— 
Paris (2 Mon.) 121% — 
Kaiſ. Drünz-Ducaten-Agio . 7 7 _7% 
Napoleondor . . Ä 8 9* 
Engl. Sovereigns = 10.1 — 10 16 
Ruff. Imperiale — 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


Abgang von Krakau: 

um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 
um 9 Uhr 5 Minuten Abends. 
um 6 Uhr 10 Minuten Morgens. 


nach Dembica 0 


2 8 1 um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 
— Warſchau (um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 
Ankunft in Krakau: 
bica ( um 5 Uhr 20 Minuten Morgens. 
e ee ee Uhr 36 Minuten Nachmittag. 
ie Gum 11 Uhr 25 Minuten Vormittag 
155 25 (um 8 uhr 15 Minuten Abends. 
Warschau g 0 um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag. 
Abgang von Dembica: 
um 11 uhr 15 Minuten Vormittag. 
nach Krakau N um 2 uhr nach Mitternacht. 


Ankunft in Dembica: 


3 11 5 37 Minuten Nachmittag. 


um 
von Krakau 0 um 12 Uhr 25 Minuten Nach ts. 


K. k. Theater in Krakau. 
Unter der Direction des x Vlum und J. Pfeiffer. 
Mittwoch, den 6. Mai 1832. 


Zweite Gaſtvorſtellung der k. k. Hofopernſängerin 
Fräulein 


Thereſe Tietjens. 


NORMA. 


Große Oper in 2 Acten von Bellini. 


er 


Perſonen: 
Sever, römiſcher Proconſul in Galllen Hr. Bigl. 
Oroviſt, Haupt der Druiden . . . Hr. Huſſar. 
Norma, deſſen Tochter, eine Seherin Init 


fa, eine junge Prieſterin im 
u A Fenlenfure . 5 >.» Bl Lap. 
Flavius, Severus Freund Hr. Giſela. 
Clotilde, Normas Dienerinn Fr. v. Gye. 
Prieſter. Galliſche Krieger. Prieſterinnen. 
Norma — — — Frl. Thereſe Tietjen 


Br, 
t. . Hofopernfängerin, als Gall 


—— — 
Preiſe find bekannt. — Anfang 7 Uhr. 
⸗Geſchäftsleiter. 


